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1699 .

Erbbeben zu
Batavia .

Laſter · Thaten. 90

fäbten gar importanten Diebſtal . 19 . An dem zu

Heldrungen an der Pfarr⸗ Wittwe außgeuͤbten
Diebſtal . 20 . An dem zu Querfurt an einem Gaſt⸗
wirth geſchehenen Diebſtal . 21 . An dem zu Coͤlln

an der Loſſa an einem Krahmer geſchehenen Dieb⸗

ſtal . 2 2. An dem zu Zwochau an dem Gaſtwirth

geſchehenen Diebſtal . 23 . An dem zu Gum⸗
mern in der Ampts⸗Stuben außgeuͤbten Dtebſtal .

24 . An dem bey dem Floß ⸗Verwalter zu Halle auß⸗

geubten Diebſtal . 2 5. An dem zu Schafſtaͤtt an ei⸗

nem Kaͤß⸗Kraͤhmer außgeuͤbten Diebſtal . 26 . An

dem zu Alſtaͤtt an einem Kuͤrßner geſchehenen Dieb⸗

ſtal . 27 . An dem zu Lelpzig Herrn Fleiſchern geſche⸗
henen Diebſtal . 28 . An dem an einem Krahmer zu

Arnſtatt geſchehenen Diebſtal . 29 . An dem an L1 .

lerhalm an einem Edelmann geſchehenen Diebſtal:
Daß er auch ſonſten noch andere kleine Diebſtaͤlle
außgeuͤbt / und noch weiter außzuuͤben vorgehabt :
Und ward ihm darauf ſein Urtheil gefaͤllet/ daß
er zwar wegen ſeiner veruͤbtenverſchiedenen Kirchen⸗
Raͤubereyen/ und noch anderer vieler theils ſehr
importanten Diebſtaͤlle/ auch begangenen Entlei⸗

bung zweyer Menſchen / eine weit haͤrtere Straffe
wohl verdienet / maſſen dann allbereits / da er

zum Hoff imm Vogtlande gefangen geſeſſen / und

bey weitem noch nicht ſo viel Delicta , als hernach
hleſelbſt ſeinetwegen heraußgekommen / von der

Fuͤrſtlichen Marckgraͤfl . Brandenburgiſchen Regie⸗
rung zu Bareuth / daß er geſchleiffet/ und lebendig ver⸗

brannt werden ſolte / erkannt worden : Nachdem
aber ſolche Straffe von Sr . Hochfuͤrſtl . Durchl .
inſonderheit daß er ſeine und auch von andern

DenckwuͤrdigerGeſchichte .

begangene Delicten frey und offenhertzig und

umb halb 2. Uhr ungefehr iſt ein entſetzliches
Erd⸗Beben zu Batavia in Oſt⸗Indien ent⸗

ſtanden / welches mit ſtarckem Blitzen ſeinen Anfang
genommen / darauff wie von ferne mit etlichen

ſchweren Donnerſchlaͤgen / und bald hernach mit ei⸗

nem ſtarcken Gepraſſel / als wann etliche hundert
Waͤgen mit Pferden uͤber einige Soͤller lieffen / und

endlich mit drey ſtarcken Schlaͤgen wie von einer

groſſen Carthaune in dem Walde ſich hoͤren laſſen /
worauf alſofort das Erdbeben ſelbſt erfolget / und mit

einer ſo groſſen Erſchuͤtterung bey nahe eine Viertel

Iu
der Nacht zwiſchen den 4 . und 5.Januar .

Ungewitter / Erdbeben / Feuerſchaden / Theurung .

Stunde angehalten / daß man beſorget / es wuͤrde
alles uͤbern Hauffen gehen. Wie dann auch ein⸗

und zwantzig Steinerne Haͤuſer/ und zwantzig Pe⸗
dakken oder Haͤuſer von Bambus eingefallen und

28 . Menſchen darunter erdruckt worden / auch ſon⸗
ſten die Haͤuſer an vielen Orten ſehr beſchaͤdiget/ die

Gipfel herunter geworffen / und die Mauern an vie⸗

len Orten zerriſſen worden . Jedoch iſt das Caſtee ]

und die Gebaͤude darauff nicht ſonderlich geruͤhret
worden / dannoch aber hat die Mauer auch an unter⸗

ſchiedenenOrten Riſſe bekommen : Auſſe rder Stadt
Batavia iſt gleichfalls groſſer Schaden geſchehen/
und ſind inſonderheit groſſe Stuͤcke von dem Berg
Pangerano oder dem blauen Berge / und dem Ber⸗

ge Salak miteiner groſſen Menge von ſtarcken Baͤu⸗
men herunter geriſſen / und dadurch der groſſe Fluß/
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ohne Tortur bekannt / dahin gemildert / daß er

durch Zerſchmetterung ſeiner Glieder / und zwar/
an ſtatt des Rades mit eiſernen Keulen von

unten auf / vom Leben zum Tode geſtraffet / der

Kopff auff den Pfahl geſtecket / der Coͤrper aber

verbrannt werden ſolte . Welches Urtheil er gedul⸗
dig angehoͤret / ſich gefreuet / daß er nun endlich ſeine
Bande ablegen und auß der Angſt kommen ſolte/ auch
nicht nur damals / ſondern die meiſte Zeit ſeiner Ge⸗

fangenſchafft mit groſſer Reue zugebracht / und al⸗

lei aͤuſſerlichen Anſehen nach darin geſtorben/ wie

er dann auch allſchon in ſeinem Gefaͤngnuͤß zum

Hoff / da er ihm ſchon die Rechnung des Todes ge⸗
macht / den 22 . Oct . ein Teſtamentauffſetzen laſſen/
uͤber 200 . Rthlr . wegen ſeiner Kinder dilponiret /
welches faſt alles ſein Vermoͤgen geweſen unter den

vielen von ihm begangenen Diebſtaͤlen / auch dabey
ſeine Kinder und Frau vermahnet / ja nicht ſeinem
Exempel zu folgen / ſondern eines beſſern und Chriſt⸗
lichen Lebens ſich anzunehmen . Dem Chriſtian
Muͤller / weil er gleichfalls an vielem Kirchen⸗Raub
und andern groſſen Diebſtaͤlen ſchuldig befunden
worden / ward ebenermaſſen zuerkannt / daß er durch

Zerſchmetterung ſeiner Glieder mit eiſernen Keulen

von unten auff vom Leben zum Tode geſtrafft / und

folgends ſein Coͤrper auffs Rad geflochten werden

ſolte. Michael Kaͤyſern / Andreas Luct / und den

beyden Juden Moſes Hoſcheneck / und Schmuel

Loͤbel ward der Strang zuerkannt . Welches alles

auch gedachten 2 3. Maji . an ihnen insgeſampt voll⸗

zogen worden . Ihnen haben auch den 23. Julii die

beyde uͤbrige/ Alexander Saladin und Salomon Da⸗

vid / gleichfalls durch den Strang folgen muͤſſen ꝛc.

wann man ihn und andere Fluͤſſe ſchon geraͤumet/
ſo ſind doch bald andere dergleichen groſſe Baͤume

von neuem angetrieben ; Das Waſſer auch in den

Fluͤſſen hatte gantz einen ſchweffeligen und ſonſten
uͤbeln Geſchmack bekommen / ſo daß die Fiſche darin

haͤuffig geſtorben / und hat man zu Anfange bey tau⸗

ſenden von ſchoͤnen groſſen Karpen herunter treiben

geſehen/ umb dem boͤſen Geſchmack zuentgehen / daß
man ſie mit Haͤnden fangen koͤnnen : Wie man

dann auch davor gehalten / daß dieſe gantze Erſchuͤt⸗
terung auß dem ſchwefeligen BergeSalak entſtanden/
und daß daher das Waſſer ſeinen boͤſen Geſchmack
bekommen . Es hat zwar in gedachter Nacht umb

halb vier Uhren und ferner umb fuͤnff Uhr / auch

hernach nochetliche Tage ſich mercken laſſen / aber

mit nicht ſo groſſer Hefftigkeit / welchem jedoch die
Leute nicht trauen wollen / ſondern ſich haͤuffig auff
das Land in Huͤtten/ oder in Fahr Zeuge zu Waſſer
begeben . Zu Bantam hat man es des Morgens
umb 6. Uhr empfunden / allvo jedoch nicht meht
als ein Steinernes Pack⸗Hauß des Koͤnigs einge⸗
fallen . Auff der Inſul Sumatra Sud⸗Weſten⸗
werts hat es ſich auch ohne ſonderlichen Schaden
mercken laſſen / aber an der Oſt Seite / gegen Java
uͤber eben ſo hefftig gewuͤtet/ daß auch in der Stadt

Lam pon faſt alle Haͤuſer/ und unter denen des Pan⸗

gerangs oder Fuͤrſten allda Palaſt ſelbſt/ geſtuͤttzet
worden . Es iſt an ſelbigem Orte bey Menſchen⸗
Dencken/ und ſeither An . 1618 . dergleichen nicht75

nach Bata viengehet / ſehr geſtopffet worden / auch
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Gewitter⸗

zu Wißmar .
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geſpuͤhret worden / in welchem Jahre aber uͤber 2000 .

Indianer ſo eben zwiſchen zween Bergen marchi -
let / durch Einſtuͤrtzung derſelben erſchlagen worden .

n dem Monat Januario hat es auch an vielen

Orten in und an Teutſchland / in der Schweiß / an
dem Rhein / und Mayn⸗Strohm / in der Marck /
auch die Elbe hinunter ſo hefftig gewehet und geſtuͤr⸗

met/ daßhin· und wieder die Schorſteine herunterge⸗

worffen / und die Daͤcher ruĩ niret worden . Zu Ham⸗

burg haben davon die Thuͤrne gleichſam gebebet / und

das Glockenſplel zu St. Nicolai oͤffters angeſchlagen .

Zu Luͤttig und ſelbiger Gegend hat man es auch

imit ſtarckemmDonner und Blitzen verſpuͤhret. Auch

haben die davon auffgeſchwollene Waͤſſer an verſchie /

denen Veſtungen in Flandern und Braband ſehr

groſſen Schaden gethan / und einige Fundamen⸗
ten der Staͤdte und Veſtungen weggeriſſen .

Noch iſt auff dieſe ungewoͤhnliche Witterung /

zu Außgang des Monats Nartii in der Schwetz /
Elſaß / Wetteran / Francken / und mehr andern

Landen / ſo viel Schnee gefallen / daß derſelbe

an etlichen Orten faſt halben Manns hoch gele⸗

gen .

Zu Wißſmar hat ſich im Monat Julio ein groß

Gewitter / einige Zeit uͤber der Stadt herumb gezo⸗

gen / und endlich den 28 . Jul. Abends umb 5. Uhr
vor dem Lubſchen Thore in daſelbſtige Pulver⸗

Thuͤrne eingeſchlagen / worinn eine groſſeMenge /

und zwar uͤber 50 . Tonnen Pulver geweſen / ſo

iſt dadurch mit eineln mahle die halbe Luͤbſche Straſ⸗
ſe zum Steinhauffen gemachet / ingleichen die gan⸗
ze Neuſtadt / und die gante Gegend / bey der faulen

Grube genannt / ruiniret worden . In St . Nico⸗

al Kirche ſeynd die Orgel / Gewoͤlbe / Pfeller / Choͤ⸗
re niedergeſchlagen / die Orgel in St . Marien Kir⸗

che hat nur noch an einem Hacken gehangen / ſon⸗

ſten wuͤrde ſie auch ſeyn herunter geſchlagen wordenz

Die St . Georgen und H. Geiſts Kirchen ſeynd ab⸗

gedecket / und durchgehends in den Kirchen die Fen⸗

ſter zu nichte gemacht worden / und hat man faſt in

allen Straſſen und Haͤuſern todte und bleſſirte

Menſchen angetroffen / ohne was in die Lufft ge⸗

flohen und zerſtuͤcket worden : Der Rauch und

Dampff in der Stadt / ſampt dem Krachen und

Praſſeln der Haͤuſer/ iſt ſo groß geweſen⸗ daß kein

kein Menſch den andern ſehen/ oder zu Huͤlffe kom⸗

men koͤnnen / und hat man bey 300 . Perſonen /
an alten Leuten und kleinen Kindern / todt gezehlet /

ohne die jenige / deren ſehr viel an der Zahl/ ſo elen⸗

dig zerquetſchet/ bleffirt und zu Kruͤppeln gemachet

worden . Das Merckwuͤrdigſte dabey iſt geweſen /

daß das Schwediſche Wapen / ſo auff dem rui -

nirten Thore geſtanden / unverſehrt und gantz unter

den Kuderibus gefunden worden.

Koͤnigs Jolephi , mit der Princeſſin Wil -

helmina Amalia voif Hannover / worvon in den

Kaͤyſerlichen Geſchichten der Laͤnge nach gehandelt
worden .

Den 25 . 15 . Jan . Se . Hoh . Herrn Marggra⸗

fen Philtyp Wilhelms / mit der juͤngſten Princeſ⸗

Hohe Vermaͤhlungen .
En 15 . §. Januar . geſchahe zu Modena die ſin von Anhalt Deſſau / Pr . Johanna Charlot-
Vermaͤhlung Sr . Majeſtaͤt/ des Roͤmiſchen ta Durchl . derer in den Chur Brandenburgiſchen

Von der groſſen Feuers / Brunſt den 27. Jul. und

5. Aug . in der Stadt Moſcau / iſt in den Moſco

witiſchen Geſchichten allbereit Meldung geſchehen .

Ingleichen von dem Brand in dem Koͤniglichen
Stalle zu Warſchau in den Polniſchen Geſchich⸗
ten .

Die nun etliche Jahr angehaltene Theurung
hat auch noch nicht nachlaſſen wollen ; Dann ob

ſchon eine und andere Provintz innind auſſer

Teutſchland / mit einigem Segen von GOtt an⸗

geſehen worden / wie dann ſolches noch wohl in den

vorigen Jahren hier und dar geſchehen / ſo haben
doch die meiſte Laͤnder wegen der uͤbelen/ naſſen und

kalten Conttitution , des Herbſts und Vor⸗Win⸗

ters des vorigen Jahres / inſonderheit am Winter⸗

Getreyde Noth gelitten / daher auch hin und wie⸗

der die Außfuhre des Getreydes verbotten worden .

Jedochhat manals eine Sonderbarkeit dieſesJahres
angemercket / daß ſich an unterſchtedenen Orten in

dem Getreyde zwey ⸗ drey ⸗vierfache und mehr Aeh/
ren auff einem Halm ſehen laſſen : Wie ſich dann Konn gll

zwiſchen Bruͤſſel und Loͤven viel dergleichen Korn⸗ memt n⸗

haͤlme/ mit 3. 6 .7. biß 10 . Aehren gefunden : wie Achnng,

guch in dem Worms und Darmſtaͤttiſchen . Auf ſurden.

dem Walle zu Braunſchweig war ein Halm mit

18 . Stuffen⸗weiſe auffeinander ſtehendenAehrenge/
wachſen . Bey Greiffswalde in Pommern ein an⸗

derer Halm / an deſſen langem Koͤner vollen Mit /
tel · Stamm / auff beyden Seiten zuſammen 18 .

Aehren hervor geſprochen : keines aberiſt groͤſſer/ als

das ſo zu nennende Geſtaͤude/ ſo man in der Herr⸗

ſchafft Jever , auff dem von Sr . Hochfuͤrſtl. Orl .

zu Anhalt⸗Zerbſt eingeteichten neuen Sophien⸗Gro⸗
den angetroffen / als auff welchem drey und ſieben⸗

tzig Aehrenauff einem dick zuſam̃en getriebenen Stiel

gewachſen / deſſen eigentliche Abbildung annoch auff

dem Füͤrſtl. Schloſſe zu Zerbſt befindlich iſt. Wel⸗

ches alles man dann als Voreichen und Vorbo⸗

then der kuͤnfftigen wohlfellen Zeit gehalten / wie

dann auch ſolche in der That erfolget / wovon viel⸗

leicht bey dem folgenden Jahre 1700 . noch wird ge⸗

dacht werden . Es iſt auch in dieſem Jahre zu de⸗

ſto mehrer Verſicherung eines kuͤnfftigen reichern
Kornbaues / eine gute Weinleſe geweſen / und hat

man in Languedoꝗ Trauben von 5̃.biß 6. Pfunden

gehabt / ingleichen hat in der Gegend von Bacha⸗

rach ein Officierer on einem anliegenden Dorffe
dem Commend unzu Bacharach eine Weintrau⸗

be Præſentiret , welche bey 10 . biß 1r . Pfund am
Gewichte gehalten / und die mehr als 100 . groſſe

Beere an ihrem Stengel gehabt . Wobey ſichdeute

aus den alten Regiſtern erinnern wollen / daß An,

1599 . eben auch ein ſo reiches Wein⸗Jahr / wie dieſes

Jahr 1699 . geweſen .

Geſchichten mit mehrern gedacht worden .

Den 15. Febr . Se . Drl . Hr . Philipp Ernſt/Her⸗

ßog zu Holſtein⸗Gluͤcksburg/ mit Princeſſin Chriſtſ ,

ana / Herrn Hertzogs Chriſtians zu Eiſenberg und

Seiner erſten Gemahlin Ir , Chriſtina / Gebohrner
Herzogin zu Sachſen Mekſeburg / einzigen Tochtel. U
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